
Otis 16 (2008): 53-64

Brutbiologie der Kleinralle (Porzana parva) 
in der Uckermark l)

Winfried Dittberner

D ittberner, VV. (2008): Brutbiologie der K leinralle (Porzana parva) in  der Uckerm ark. Otis 
16:53-64.
In der Uckermark (Land Brandenburg) wurde von 1978 bis 2007 (über 30 Jahre) die Brutbiologie der 
Kleinralle erforscht. Insgesamt liegen Angaben von 93 Brutnestern vor. Die Nester werden haupt­
sächlich in /’/irtfgmifes-Wurzelstöcken angelegt. Legebeginn ist F.nde April. Die Vollgelegestärke (n 
= 73) beträgt 4-9; im Mittel 6,42 Eier/Gelege. Die Schlupfrate liegt bei 79,4 %. Im Mittel schlüpfen 
5,1 pull./BP. Die Bebrütung der Eier beginnt meist 1 bis 4 Tage vor dem Erreichen des Vollgeleges. 
Männchen und Weibchen wechseln sich beim Brüten ab. Die Bebrütungsdauer beträgt 21 Tage. Der 
Schlupfzieht sich über 1 bis 4, im Mittel 2,2 Tage hin. Brutortstreue überein und zwei Jahre konnte 
belegt werden. Die Ankunft der ersten und letzten Vögel erstreckt sich über 8 Wochen (Mitte April 
bis Mitte Juni). Die ersten Männchen kommen etwa eine Woche vor den Weibchen und Paaren an. 
Bei dieser frühen, ersten Brutgruppe erfolgen Balz- und Brutbeginn Ende April/Mitte Mai. Einzel­
paare verhalten sich unauffällig. Beim Eintreffen mehrerer Paare lebt die Balzaktivität stark auf. 
Der Schlupf der pull, liegt bei den jahreszeitlich früh brütenden Kleinrallen Ende Mai) Anfang Juni. 
Zu dieser Zeit erfolgt der Einflug einer sehr aktiv balzenden, zweiten Brutgruppe mit Legebeginn 
im Juni/Juli. Der Schlupf bei diesen Paaren erfolgt Ende Juli/August. Bei Gelegeverlust finden Er­
satzbruten statt. Aus solchen gehen die jahreszeitlich spätesten Bruten hervor, bei denen die juv. erst 
im September flügge werden. Jahreszeitlich früh erfolgreich brütende Paare führen eine Zweitbrut 
durch. Alljährlich wird im Brutbestand in unterschiedlicher Anzahl ein Weibchenüberschuss re­
gistriert. Durch ihren auffälligen Ledigenruf wurden solche Vögel zwischen Mitte April und Ende 
Juli konstatiert. Der Wegzug der Altvögel erfolgt spätestens bis Ende September nach Abschluss der 
Vollmauser. Die letzten Feststellungen von Jungvögeln erstrecken sich bis Ende Oktober.
D ittberner, W. (2008): Breeding biology o f Little Crake (Porzana parva) in the Uckerm ark 
reglon. O tis 16:53-64.
Breeding biology was studied in the Uckermark region (federal state of Brandenburg) from 1978 
to 2007. There are data from 93 nests. Nests are mainly built in Phragmites root-stocks. Egg laying 
begins at the end of April. The clutch size varies bet ween 4 and 9 (n =  73); the mean is 6.42 eggs 
per clutch. The hatching rate is 79.4 %. On average 5.1 nestlings hatch per breeding pair. Breeding 
of eggs usually begins 1 to 4 days before the clutch is complete. Male and female breed the clutch 
fora 21 day breeding period. Hatching occurs over a 1 to 4 day period, mean 2.2 days. Breeding 
site fidelity is shown for one or two years. The arrival of the birds at the breeding site is spread 
over 8 weeks (mid-April to mid-June). Males usually return a week earlier than females and paired 
birds. This early breeding group starts display and breeding at the end of April to the beginning of 
May. The behaviour of single pairs is unobtrusive. Display activity increases on the arrival of more 
pairs. Hatching for the early breeding pairs takes place at the end of May or the beginning of June. 
A further influx of a second breeding group with intensive display behaviour occurs at this time. 
Nestlings of these pairs hatch at the end of July or in August. Lost clutches are replaced. Such clut­
ches are the latest of the breeding season with juveniles fledging in September. Breeding pairs with 
early breeding success may have a second brood. The breeding population consists of an anually 
variable surplus of females. These unpaired females are noticeable due to their special .single* calf 
between mid-April and the end of July. The adults leave the breeding grounds at the latest by the 
end of September when their moult is complete. Last observations of juveniles continued until the 
end of October.
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Vorbemerkung

Die U ckerm ark (Land B randenburg) gehört 
zum  regelm äßigen Brutgebiet der Kleinralle. Sie 
besiedelt Landseen, Feldpfuhle und die untere 
O dertaln iederung (Dittbkrnfr 1996). Hör- und 
Sichtnachweise gibt es seit den 60er Jahren des 
vorigen Jah rhunderts, z.B. vom Parsteinsee, Grim- 
nitzsee, Felchowsee. F,rste Gelegefunde gelangen 
m einem  Bruder und m ir seit 1978 an  der Lanke im 
Felchowseengebiet.

Material und Methode

Die U ntersuchungen zu r Brutbiologie der Kleinralle 
(Abb. 1) erstrecken sich über einen Z eitraum  von 
30 Jahren (1978 bis 2007). Sie w urden an  folgenden 
uckerm ärkischen Gewässern durchgeführt:
Lanke: Der eutrophe See hat eine durch­
schnittliche Tiefe von nur 1 m. Bei einer Flä­
chengröße von ca. 16 ha liegt der Anteil der Ver­
landungszone, teils inselartig ausgebildet, bei 
8 ha. Die Schilfrohrbestände sind durch alte Ent­
w ässerungsgräben durchzogen (Abb. 2). An diesem 
Gewässer fühtre ich die H auptuntersuchungen 
durch. Der Bestand schwankte zwischen 3 und 12 BP 
(Abb. 3).

Felchowsee: Die Seefläche von ca. 130 ha ist bis 
au f Restbestände der Seerose vegetationsfrei. Das 
V erlandungsufer von etwa 10 ha besteht haup t­
sächlich aus Schilfrohrbeständen. Am See nisten 
alljährlich 1 bis 3 BP.
Landiner Haussee: Seit der W iedervernässung 
1990 w ird auch dieser See alljährlich von P. 
parva besiedelt. Der ca. 70 ha große See ist 
etw a zur Hälfte m it Schilfrohr bestanden. Alte 
E ntw ässerungsgräben durchziehen die Schilfrohr­
inseln. Der Brutbestand liegt bei m ind. 5 bis 15 BP. 
Feldpfuhle Niederlandin: Von Heubruch und 
K arpfenpfuhl bei N iederlandin liegen Brutfest­
stellungen vor. W ährend ersterer sta rk  m it Ver­
landungsvegetation bewachsen ist, beschränken 
sich Schilfrohr- und Seggenbestände bei letzterem 
auf den Uferrand.
FIB Unteres Odertahin den Flutungspoldern 
bei Schwedt/Oder m it einer Flächengröße von ca. 
4.000 ha kommen alljährlich Kleinrallen zur Brut­
zeit vor. Es gibt bisher nur wenige Brutnachweise.

Für die vorliegende Bearbeitung w urden die 
Angaben von 93 eigenen N estkarten ausgewertet. 
Auf diesen sind Angaben zum Fundort, Fundtag, 
zum N eststandort und Nistmaterial sowie B rutpa­
ram eter notiert. Verhaltensbiologische Angaben 
ergänzen die Aussagen. Über abgenom m ene Ei-

Abb. 1: Porträt eines Kleinrallen-Männchens, Landiner Haussee am 5.7.2002. Alle Fotos: W. Dittberner. 
Fig. 1: Portrait of a male Little Crake Landiner Haussee lake.
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Abb. 2: Die Lanke am Felchowsee - ein wichtiges Brutgebiet der Kleinralle in der Uckermark am 13.10.2004. 
Fig. 2: The Lanke near Felchowsee lake - an important Little Crake breeding site in the Uckermark region.

m aße und E ifärbungstypen w urde bereits berichtet 
(D ittberner & D ittberner 1992).

Seit 2001 sind  die Daten im N estkartenprogram m  
der Beringungszentrale H iddensee archiviert. Für 
die D urchführung d e r  bru tb iologischen U ntersu­
chungen und en tsprechenden  Fotoarbeiten erhielt 
ich dankensw erter W eise die G enehm igung der 
zuständigen N aturschutzbehörden.

Das V orkom m en d er Kleinralle ist dokum en ta­
tionspflichtig. E n tsprechende M eldebögen fer­
tigte ich an  und übergab sie d er Deutschen 
Seltenheitskom m ission (DSK) bzw. ab 2001 der Avi- 
faunistischen K om m ission für B randenburg  und 
Berlin (AKBB). Im  R ahm en der w issenschaftlichen 
V ogelberingung führte ich speziell zu r Kleinralle 
verstärkt Fang und Beringung durch.

Die Feldarbeit w ar m ir nu r möglich du rch  Benut-

Abb. 3: Bestandsentwicklung der Kleinralle an der 
Lanke am Felchowsee von 1978 bis 2007.
Fig- 3: Development of breeding pair numbers of Little 
Crake at the Lanke near Felchowsee lake breeding site 
from ¡978 to2007.

zung einer W athose und /oder eines Schlauch- bzw. 
Bellowboots. U nterstü tzung fand ich bis 2005 durch 
m einen Bruder H artm ut D ittberner.

Phänologie

Heimzug: Die A nkunft d er K leinralle an  den 
Brutgewässern erfolgt im  April. Die früheste  
Feststellung von ad. M ännchen erm itte lte  ich für 
A nfang April (z.B. 1 <$ am  4.4.87,3 am  6.4.93). 
In den m eisten Jahren t r a f  ich ab  M itte April 
balzende Paare an  (z.B. 1 P aar am  14.4.85,3 Paare 
am  19.4.94). Die m ittlere E rs tan k u n ft fällt a u f  den 
11.4. Diese erste B rutgruppe um fasst n u r  wenige 
Paare. Ihre B alzaktivität ist m eist geringer als die 
von Paaren , die erst vier bis acht W ochen später 
eintreffen. Eine zweite B ru tgruppe erschein t Ende 
Mai und im  Juni (Tab. 1), also  zu einem  Z eitpunk t,

Tab. 1: Ankunftderersten und einerzweiten Brutgruppe 
an der Lanke (Auswahl).
Table I: Arrival of thefirst and a second breeding group at 
the Lanke (selection).

Erste Brutgruppe (Balz) Zweite Brutgruppe (Balz)
ab 21.4. 2 BP 
ab 23.4. 2-3 BP 
ab 24.4. 3 BP 
ab 19.4. 3 BP 
ab 25.4. 3 BP 
ab 19.4. 5 BP

Zuflug von 3 BP ab 20.5.87 
Zuflug von 4 BP ab 19.5.90 
Zuflug von ca. 10 BP ab 4.6.92 
Zuflug von 7-8 BP ab 14.5.94 
Zuflug von 6-7 BP ab 8.6.97 
Zuflug von 6-7 BP ab 28.5.04
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an dem  die früh  brütenden Paare bei erfolgreichem 
B rutverlauf bereits Junge führen.

Die jahreszeitlich späteste Balz einer Brutgruppe 
von 3 BP stellte ich an der Lanke am 27.6.91 fest, ln 
der Brutperiode gibt es einen unterschiedlich hohen 
Anteil lediger W eib ch en . Diese fallen durch ihre 
„Pörrr“- und „Perrr“-Rufe auf. Solche Rufe verhörte 
ich zwischen M itte April (z.B. 2 $ $  am 19.4.04, 
Lanke, 1 $  am  21.4.02, Landiner Haussee) bis Ende 
Juli (z.B. 1 $  am 28.7.79, Lanke). Besonders viele 
ledige W e ib ch en  w aren es 2002 (z.B. ca. 12 $  $  im 
Juni am Landiner Haussee).

W egzug: Die Abw anderung aus den Brutgebieten 
erfolgt ab Juli, hauptsächlich aber im August. An 
der Lanke als nestjung am  5.6.04 bering t, fing ich 
diesen Vogel zuletzt am  23.8.04 als Diesjährigen 
ebenda wieder. Bereits im Septem ber sind nu r 
noch wenige Vögel feststellbar. Durch Fang und 
Beringung erm ittelte  ich, dass Altvögel beiderlei 
Geschlechts nach Abschluss der Vollm auser die 
Brutgewässer verlassen (z.B. 30.9.79, Lanke). Z u­
letzt festgestelltc K leinrallen sind diesjährige 
Vögel. Eine diesjährige P. parva fing ich am  7.10.79 
in einer Prielfalle an der Lanke. Die spätesten 
Sichtbeobachtungen gelangen dort Ende Oktober 
(z.B. I diesj. am  20.10.06,1 diesj. am  24.10.79).

Bruthabitat

Im D urchschnitt ist die W assertiefe in den Brut­
revieren knietief. Seltener sind W assertiefen 
um 1,5 m. Hier dom inieren  Schilfrohrbestände. 
Oft sind Phragmites-W urzelstöcke vorhanden,

in denen die Nester angelegt werden (Abb. 4). 
Wenig genutzt werden im Untersuchungsgebiet 
typ/w -Bestände. ln  den flacheren Zonen gibt es 
Misch Vegetation aus Phragmites und Carex. Am 
Verlandungsufer wachsen teilweise reine Carex­
Bestände. Einzelbüschc und /oder Gehölze, z.B. 
Weiden und Erlen, sind lokal vorhanden. Der 
Bodenuntergrund ist meist schlam m ig. Eingestreut 
in das Bruthabitat sind freie Stellen, tüm pelartige 
Blänken, Bisamburgen, G raugansnester, Abzugs­
gräben. D iebesiedelten Gewässer sind alleeu troph . 
Neben einer Vielzahl von W asserinsekten und ihren 
Entw icklungsstadien ist die M assenentw icklung 
von Daphnien hervorzuheben. Zeitweise sind die 
W asserflächen von Lemma bedeckt.

Brutbiologie

U nverpaarte Kleinrallen haben geschlechtsspezi­
fische Rufe (Glutz von Blotzheim et al. 1973). Die 
Balzrufe der SS sind mit der A nkunft im Revier 
zu hören. $ $  fallen durch ihre lauten Ledigenrufe 
auf. Die Vögel halten sich bevorzugt an  bestim m ten 
Plätzen oft in N achbarschaft von besetzten Re­
vieren auf. Sie beteiligen sich nicht an  der Balz 
fester Paare. Doch können sie deren Reviere u n ­
behelligt durchstreifen. Ihr A ktionsradius kann 
sich im weiteren Verlauf wesentlich erweitern. 
A usnahm sw eise hörte ich diesen auffälligen Ruf 
auch von einem  $  mit Gelegeverlust. Verpaarte 
K leinrallen beginnen sogleich m it der Vollbalz. 
Tageszeitlich kann  die Balz am V orm ittag am 
intensivsten sein. In der Regel finden sich m ehrere 
Paare zu Balz- und  Brutgruppen au f einem enger

Abb.4:Brutplatz der Kleinralle in 
einem P/iragmi/ei-Wurzelstock am 
Schilfrand, Lanke am 27.6.2005.
Fig. 4: Breeding site of the Little 
Crake in a Phragmites root-stock.
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begrenzten  Raum  zusam m en . Die Paare stehen 
in einem  ständigen R ufkontak t zueinander. Die 
zweite (spätere) B rutgruppe fällt in  noch stärkerem  
M aße du rch  eine Synchronisation  im  B alzverhalten 
auf. M ehrere Paare balzen  in geringem  A bstand 
zueinander. Bei der Balz ste igern  sie sich so sehr, 
dass ih re  Rufe zu einem  zw erg taucherähn lichen  
„B ibbern“ verschm elzen. Diese späte B rutgruppe 
siedelt sich in enger B ru tnachbarschaft zuein­
an d er an . Jahreszeitlich spätestes B alz-/P aarungs- 
verhalten reg istrierte  ich M itte  Juli.

Siedlungsdichte: Die K leinralle ist E inzelbrüter. 
Ich e rm itte lte  R eviergrößen von d u rchschn ittlich  
ca. 1.000 m 2. Lokal kom m t es zu kolnnieartigem  
Brüten (z.B. Abb. 5). Die B rutreviere überlappen 
sich d an n . Brutfreie Vögel halten  sich auch au ß e r­
halb der eigentlichen B rutreviere auf.

Nestbau: Die zuerst ankom m enden  Paare be­
g innen  m it dem  Nestbau Ende April. Oft werden 
m ehrere N estanlagen vom <$ angefertig t. Die ge­
ringsten A bstände von Spielnestern  be trugen  2,8 
und 4 m. Das $  w ählt m eist eines von diesen  zur

Eiablage aus. Am Nestbau selbst sind  beide P artner 
beteilig t.

Neststandorte: Im U ntersuchungsgebiet befinden 
sich die m eisten Nester in S ch ilfroh rbeständen  und 
in M ischvegetation von S ch ilf und Segge (Abb. 9). 
Die Nester stehen in dichter Vegetation von Carex­
Bülten, im K nickstra tum  der S ch ilfrohrbestände 
und hauptsächlich  in P/triigw/fes-W urzelstöcken 
(Abb. 10). Ein Nest befand sich u n te r  e iner au f 
geknicktem  S chilf abgelegten Prielfalle. Die W as­
sertiefe am F undplatz der N ester w ar m eist k n ie ­
bis h ü fttie f (Abb. 11). Die n iedrigsten  N ester 
w aren au f  dem  Sum pfboden  bzw. der W asserfläche 
aufgesetzt. Die höchsten N eststando rte  befanden 
sich an  der L anke bei 32 cm  (4.6.02) und im  FIB 
Unteres O dertal bei 45 cm (15.6.07) über dem  
W asser (Abb. 12).

Im Verlauf der Brutzeit w ird am Nest w eiter­
gebaut. Bei steigendem  W asserstand, z.B. bei s ta r­
ken Niederschlägen, w ird das Nest von beiden 
Partnern  aufgestockt (m axim al um  12 cm ). Mit 
zunehm ender A ustrocknung eines Gewässers fällt 
das Nest weiter frei und steh t un ter U m ständen

B rutnest 
I - VI

Spielnest

H udernest

p  Lediges 
W eibchen

20 m

Abb. 5: Besiedlungsmuster am Beispiel der Kleänrallen-Population an der Lanke im Juni/Juli 1982. 
E/g. 5: Settlement pattem of the Little Crake population at the Lanke breeding site fme/july 1982.
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Abb. 8: Schlupfnest der Kleinralle: Ei mit Schlupfloch 
(unten), ein pull, am 1. Lebenstag, ein pull, beim Schlupf, 
Lanke am 16.6.1988.
Fig. 8: Little Crake nest with hatching nestlings: egg with 
hatching hole (below), a nestling on its first day and one 
nestling hatching, Lanke.

Abb. 9: Verteilung der Neststandorte nach dem Habitat 
(n = 84).
Fig, 9: Distribution of nest sites according to habitat 
(n =  84).

Abb. 10: Verteilung der Neststandorte in der Vegetation 
(n = 84).
Fig 10: Distribution of riest sites in the Vegetation 
(n = 84).

auf dem Sum pfboden. E inzelne B rutpaare bauen 
ihre Nester unm itte lbar an freien W asserflächen, 
Z-B. G räben, W asserblänken, U ferrand (Abb. 4). 
Von 84 N estern w aren 43 überdach t und  41 nicht 
überdacht. Ein fast vollständiges Gelege m it 7 Eiern 
w ar m it Phragmltes-Bläuern zugedeckt. An fünf

Abb. 11: Verteilung der Neststandorte nach der 
Wassertiefe bei den Fundnestern (n = 70).
Fig. 11: Distribution of nest sites according to water depth 
(n -  70).

Abb. 12: VerteilungderNeststandortenachder Nesthöhe 
über dem Wasser (n =  84).
Fig. 12: Distribution of nest sites according to heigth 
above water (n = 84).

Nestern stellte ich einen auffälligen N eststeg m it 
Längen von 12 bis 30 cm fest.

Nestmaße: Bei 84 Nestern erm itte lte  ich folgende 
W erte:

A ußendurchm esser 103-162 m m  
Innendu rchm esse r 67-118 m m  
N esthöhe 51-104 m m  
M uldentiefe 2 8 -6 8  m m

Lufttrocken wogen K leinrallennester 2 0 -6 7  g (n = 
30 Nester).

Nistmaterial: Im U ntersuchungsgebiet b este­
hen die N ester hauptsächlich  aus trockenen  
(vorjährigen) Phragmites-Ülällern. V ereinzelt 
sind  trockene, se ltener frischgrüne  Cflrex-Halme 
eingezogen. Ich zäh lte  180-700 Halme, bei einem  
10 cm hoch aufgestocktem  Nest ca. 1.030 Phrag- 
m /fes-Blätter. M axim al w aren die B lätter 45 cm 
lang und 3 cm breit. Bei einem  Nest in  e in er Carex­
Bülte überw og d er Anteil von 90 Seggenhalm en 
gegenüber 60 S ch ilfb lä ttern .
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Tab. 2: Eiablage von BP 111/1979 an der Lanke.
Table 2: Egg laying of breeding pair No. Ill/1979 at the Lanke breeding site.

Datum Eizahl Bemerkungen
16.6. - leeres Nest am Grabenrand in P/tragm/i«-Wurzelstock, etwas überdacht, ad. ganztägig balzend 

im Revier
17.6. 1 Nestkontrolle06:00 Uhr; ad. balzen in Nestnähe
18.6. 2 Nestkontrolle06:00 Uhr; ad. balzen in Nestnähe
19.6. 3 Nestkontrolle 06:00 Uhr; ad. balzen in Nestnähe, Nachkontrolle um 20:30 Uhr, ad. Feind­

alarm
20.6. 4 Nestkontrolle 06:00 Uhr; ad. balzen in Nestnähe; $  1 m vom Nest, Feindalarm „Pittterritit“- 

Rufe
21.6. 5 Nestkontrolle06:00 Uhr; ad. Feindalarm am Nest
22.6. 6 Nestkontrolle 17:00 Uhr; ad. Feindalarm am Nest; beim Erscheinen einer Wasserralle reagiert 

das parva-Päär äußerst erregt und heftig warnrufend
23.6. 7 Vollgelege; Nestkontrolle 05:20 Uhr; 5j? warnrufend, $  leise Balzrufe
27.6. 7 Nestkontrolle 06:00 Uhr; §  vom Nest huschend, beide ad. warnrufend

Legebeginn: Der Legebeginn der Kleinralle e r­
streckt sich von Ende April bis M itte Juli. Die 
Abb. 13 zeigt den Verlauf in einem  Pentaden- 
d iag ram m . Der erste  Gipfel liegt Ende Mai und 
w ird hauptsächlich durch E rstbruten und Paare 
m it Ersatzgelegen gestellt. Der zweite Gipfel Mitte 
Juni ergibt sich aus Spät-, Zweit- und E rsatzbruten.

Eiablage: Die Eiablage der Kleinralle erfolgt täglich 
(Tab. 2). Tageszeitlich legen die $  m eist am  frühen 
Morgen vor 5:00 Uhr. Das frische, zuletzt gelegte 
Ei ist etw as weiß bekalkt. M anche Eier weisen 
Blutspuren auf. In m ehreren Gelegen hafteten an 
Eiern W asserlinsen.

V ollge legestärke: Die Eizahl betrug  bei 73 Voll­
gelegen 4 -9 ; im M ittel 6,42 Eier/Gelege (Abb. 14).

Abb. 13: Legebeginn der Kleinralle zwischen 17. und 29. 
Pentade (n = 93). Linie: gleitendes Mittel.
Fig. 13: Begin of Little Crake egg-laying between J711 anil 
29"' pentade (five day period). Line: graduated mean.

Schlupfrate: Die Schlupfrate lag bei 79,4% . Im 
M ittel schlüpften 5,1 pull./BP. Der Anteil tauber 
Eier betrug  2,8 %. Es blieben 10 x 1 Ei und 1 x 3 
Eier unbefruchtet in Nestern zurück.

Eiverluste: ln unvollständigen Gelegen gab es Ver­
luste von 1 - 4  Eiern (2 x 4er, 1 x 2er, 7 x 1er Gelege).

Bebrütung der Eier: Beide Altvögel brüten, meist 
schon vor dem Erreichen des Vollgeleges. Dabei 
wechseln sich f  und $  ab (siehe ausführlich bei 
D ittbkrnf.r 8c D ittbf.rnf.r 1990).

Bebrütungsdauer: Die Brutdauer beträgt 21 Tage. 
Der Schlupf zieht sich über 1-4, im Mittel 2,2 Tage 
h in  (n = 35 Bruten).

4 5 6 7 8 9
Vollgdcgcstiikc

Abb. 14: Vollgelegestarken in Kleinrallen-Nestern 
(n =  73).
Abb. 14: Full clutch sizes in Little Crake nests (n = 73).
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V erh a lten : Bei N estkontrollen verhalten sich die 
Altvögel seh r unterschiedlich. M anchm al w arnt 
der bru tfreie  Vogel im  Revier seinen brü tenden 
P artner vorab. Meist verlässt der b rü tende  Vogel 
bei N estberührung  das Gelege und u m ru n d e t den 
Beobachter unter Feindalarm rufen . A ndere Klein­
rallen huschen vom Nest. In drei Fällen tauchten b rü ­
tende K leinrallen kurz nach dem  Verlassen des Nestes 
unter die W asseroberfläche. Ein $  w ar danach  nicht 
m ehr im  P/iragw/res-Dickicht sichtbar. Bei jeweils 
einem  <$ und  einem  $  betrug  die T auchstrecke 6 
bzw. 8 m. Besonders m it fo rtschreitender Brutzeit 
verhalten sich die Vögel völlig s tu m m . M anche 
Altvögel verlassen das Gelege nicht. Sie lassen sich 
berühren  oder hacken nach der Hand.

Beide Elternteile führen die Jungen. In  den ersten 
Lebenstagen werden die pulli au f dem  Brutnest 
gehudert. Bei Störungen wichen die Vögel auf ein 
Hudernest in einem  Abstand von 4,8 b is  20 m vom 
Brutnest aus. Dazu w urde in einem  Fall ein Bless- 
rallennest benutzt. Bei Störungen w arnen die Eltern­
vögel lautstark. M anchmal zeigen sie sich dabei sehr 
auffällig unter Verleiteverhalten. Die nichtflüggen 
Jungvögel verstecken sich bevorzugt in  Höhlungen 
in dichter Vegetation und m anchm al auch  am Nest 
unter Halmgewirr. Jüngere Vögel m elden sich als­
bald mit hellen, langgezogenen „Psieh“-Rufen. Die El­
ternvögel locken sie m it leisen „Dug du g  dug“-Rufen 
zusammen. Die Brutnester m it pull, weisen viele weiße 
Kotkleckse auf. Bereits mit 15 bis 20 Tagen werden 
die juv. im m er selbständiger. In den Prielfallen 
fangen sich einzelne Vögel in diesem  Alter, ohne dass 
noch eine elterliche Führung erkennbar ist. Die volle 
Flugfähigkeit erreichen die Jungvögel im Alter von ca. 
45 Tagen (siehe hierzu D ittberner & D ittberner 1985). 
An der Lanke w urden die jahreszeitlich frühesten 
flüggen Kleinrallen Ende Juni/Anfang Juli beobachtet 
bzw. gefangen. Bei Spätbruten, die aus Ersatzgelegen 
hervorgegangen sind, w urden die juv. erst Anfang 
September flügge, z.B. jeweils 1 fast flügge am  2.9.79 
und am  6.9.04, Lanke. Am Landiner H aussee fing ich 
am 11.8.06 eine fast halbwüchsige und  am  23.8.06 
eine gerade flügge Kleinralle.

Intraspezifische B r u tn a c h b a r s c h a f t :  Die Nest­
abstände (gew ertet <  50 m ) lagen zw ischen  6 und 
40 m (im  M ittel 17,4 m ; n =  15). In d en  einzelnen 
Brutrevieren können  die Vögel in n ich t besiedelte

Abb. 15: Porträt eines Kleinrallen-Kükens, Lanke am
22.7.1979.
Fig. 15: Portrait of a Little Crake hatchling, Lanke,
22.7.1979.

Abb. 16: Kleinralle nichtflugge, Landiner Haussee am
5.7.2002.
Fig. 16: Non-fledged Little Crake, Landiner Haussee lake,
5.7.2002.

Abb. 17: Diesjährige Kleinralle, Lanke am 23.8.2004. 
Fig. 17: First year Little Crake, Lanke, 23.8.2004.

N ahrungsrev iere  ausw eichen. R evierauseinander­
setzungen  beobachtete ich nu r einm al: Lanke, 
Legebeginn am  2.6.82; am  4.6. (09:00 Uhr) nähert 
sich ein frem des $  dem  Nest; das ansässige 
s  g re ift u n m itte lb a r an ; un ter „Dip dip d ip “-
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Rufreihen attackieren sich beide Vögel, springen 
sich heftig an und platschen laut im W asser; das 
$  ru ft m ehrm als scharf und laut: „P itterre tit“. 
Der E indringling zieht sich allm ählich zurück. 
Das N achbarpaar b rü tet n u r 20 m entfernt. Bei 
S törungen in den beiden Brutrevieren an  späteren 
Tagen, sind wechselseitig W arnrufe zu hören.

Interspezifische Brutnachbarschaft: Zu schilf­
bew ohnenden Singvogelarten z.B. Rohrschwirl, 
Bartm eise, Rohram m er, Rohrsängern betragen 
die geringsten Nestabstände 2 -5  m. Am Landi- 
ner Haussee nistete an einem  Graben ein Klein­
rallenpaar in 8 m Abstand zur Zwergdommel. 
Zur Rohrdommel und Blessralle fand ich an der 
Lanke N estabstände von 30 bis 40 m . Am 7.7.04 
entdeckte ich nach längerem Suchen an der Lanke 
ein Gelegenest der Kleinralle unter einem Horst der 
Rohrweihe. Der Abstand von Kleinrallen- zu W as­
serrallennestern  beträgt meist m ind. 30 m. Am 
23.6.79 (20:00 Uhr) ruft an der Lanke in N estnähe 
(15 m Abstand vom parra-G elegenest) eine W asser­
ralle. Das parva-<?, brütet. Das $  läuft rasch herbei 
un ter heftigen Feindalarm rufen „Petterritit“ und 
das N achbarbrut-$  stim m t ebenso ein. Am 7.7.04 
(08:00 Uhr) hudert ein $  an der Lanke 6 pull. Das 
<$ sucht in N estnähe N ahrung. Plötzlich taucht ein 
balzrufendes W asserrallenpaarauf. Die Nestjungen 
fliehen und verstecken sich. Beide Elternvögel 
führen  Verleiteverhalten unter heftigen Feind­
alarm rufen  durch. Sie werden von den W asserrallen 
attackiert. Die adulten Kleinrallen tauchen bei den 
Kämpfen m ehrfach unter die W asseroberfläche weg. 
Die A useinandersetzung w ährt fast 15 M inuten. Die 
pull, kehren, nachdem sich die Situation beruhigt 
hat, aus den 5 bis 8 m entfernten Verstecken zurück.

Verlustursachen
Abiotische Faktoren: Verluste an K leinrallen­
Bruten treten durch starke N iederschläge, die mit 
einem  starken  W asseranstieg in den B ruthabitaten 
verbunden sind, auf. An der Lanke stieg der Was­
serspiegel am  21.7.97 nach Dauerregen rasch um  
ca. 10 cm an. Ein Gelege w urde überflutet und zwei 
Vollgelege sind nach dem  starken  W asseranstieg 
abgesunken. Bedingt durch Dauerregen am 
9./10.6.90 stieg der W asserspiegel an der Lanke 
um 30 cm  an. Zwei 5er Vollgelege m it kurz vor

dem  Schlupf stehenden Embryonen w urden 
überflutet. In 12 Fällen erhöhten beide Altvögel bei 
W asseranstieg erfolgreich das Nest um 3 bis 12 cm.

ßiotische Faktoren: Die Schermaus (Arvicola 
terrestris) ist überall in den Brutrevieren präsent. 
Kleinrallen verteidigen ihr Brutnest erfolgreich 
gegen Kleinsäuger. Nur bei nicht ständig bewachten 
Nestern gelingt den Schermäusen ein Nestbesuch 
und das Ausfressen von Eiern. Manchmal befinden 
sich Fressplätze von A. terrestris in unm ittelbarer 
Nähe der Kleinrallen-Nester. In einem Fall war an 
der Lanke Legebeginn am  18.5.05; am  24.5. wurden 
vier Eier bebrütet; bei einer Nestkontrolle am  30.5. 
waren nur noch 3 Eier vorhanden; am  Nestrand lagen 
frische, von einer Schermaus abgebissene Carex­
Halmteile. Die Schermaus hatte vermutlich 1 Ei 
verzehrt. Zwei pull, schlüpften am 9. und 10.6. und 
ein unbefruchtetes Ei blieb zurück.

An der Lanke wurden drei Nester von Schermäusen 
okkupiert:
1. Eiablagebeginn ist am  19.6.79. Am 21.6. liegt ein 
angefressenes Ei im Nest und es sind frischgrüne 
F raßblätter der Scherm aus vorhanden.
2. Am 21.6.79 ist Legebeginn. Am 22.6. liegen 
Eischalenteile und neu geborenes Junges der 
Scherm aus im Nest.
3. Am 28.6.89 sind Fem dalarm rufe eines Klein- 
rallen-Paares zu hören. Im /am  Nest, das von einer 
Scherm aus okkupiert w urde, liegen Eischalenteile 
und Splitter von m ind. 2 Eiern.

Des W eiteren entdeckte ich am Karpfenpfuhl 
Landin am 21.5.88, dass eine Schermaus auf einem 
piirva-Nest einen Fressplatz eingerichtet hat. Als 
Feind der Bruten kom m t auch die W anderratte 
(Rattus iiorvegicus) in Betracht, die ich einige 
Male in den Brutrevieren sichtete. Als potenzielle 
Prädatoren beobachtete ich an den Brutgewässern 
z.B. M arderhund (Nyctereutes procyonoides), Fuchs 
(Vulpes vulpes), Hermelin (Mustela errninea), 
Schwarzwild (Sws scrofa), Fischotter (Lutra luträ).

Altvogelverluste: Über Altvogelverluste liegt nur 
eine Feststellung vor. Legebeginn bei einem BP war 
der 18.6.90. Am 23.6. wird das Vollgelege mit 6 Eiern 
bebrütet. Beide Partner halten sich in N estnähe auf. 
Am 1.7. ist das Nest ausgeraubt, das BP ist noch im 
Revier. Am 7.7. finde ich das $  dort tot im Wasser
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liegend, ohne dass eine Todesursache festgestellt 
werden konnte. Vom S  ist n ich ts zu m erken.

Anzahl der Bruten: D er A blauf e in e r regulären  
E rstbru t d e r  K leinralle  w ird  an  einem  Beispiel 
in Tab. 3 dargestellt. Das $  NA 086583 w ar b e ­
ringt und  das S  NA 099567 bering te  ich zum  
Schlupfzeitpunkt am  4.6.04. Ein anderes $  
NA 099553 berin g te  ich am  19.4.04 an  der Lanke 
im  B alz-/B rutrevier. Ein K ontrollfang gelang am  
28.5.04 am  Nest m it pull.

Zw eitbruten finden s ta tt, sind  aber selten zu 
belegen. O ffenbar erfolgt m eist eine U m siedlung. 
Einmal gelang m ir an d e r  Lanke die Feststellung, 
dass Erst- und Zw eitbrut im  selben Nest erfolgen: 

E rstb ru t: Legebeginn am  24.5.97; Vollgelege 
6 Eier am  29.5.; S ch lupf am  17.6. (6 pull, um 
13:00 U hr)
Zw eitbrut: L egebeginn am  7.7. im  selben  Nest; 
Vollgelege 6 Eier am  12.7.; Gelegeverlust am  
21.7. du rch  10 cm  W asseranstieg  (D auerregen) 

Die Tab. 4 zeigt den R eproduktionszyklus der 
Kleinralle bei der D urchführung  einer E rst- und 
Zweitbrut. Nach dem  V erlust d er E rstb ru t verlassen 
die m eisten K leinrallen-Paare das Brutrevier bzw. 
sie sind danach  unauffindbar. Nachgelege lassen 
sich nur selten im selben Revier nachw eisen.

Brutortstreue

B rutortstreue w urde e in m al nach  zwei Jahren  und 
zweimal nach  einem  Ja h ra n h a n d  der B eringung der 
Vögel belegt. Die B eringung  u nd  der K ontrollfang 
erfolgten du rch  m ich jew eils am  Nest m it pull.
* nach zwei Jahren: NA 086569

beringt am  2.7.02 ad. $ ,  Brutvogel (L anke) 
K ontrollfang am  1.6.04, B rutvogel (ebenda)

•n a c h e in e m  Jahr: N A 099556 
bering t am  1.6.04 ad. Sy Brutvogel (L anke) 
K ontrollfang am  6.6.05, Brutvogel (ebenda)

* nach einem  Jahr: NA 086583
bering t am  16.6.03 ad. $ ,  Brutvogel (L anke) 
K ontrollfang am  4.6.04, Brutvogel (ebenda)

Diskussion

Uie B ru tperiode d er K leinralle , von der A nkunft 
der ersten  bis zum  E in treffen  der letzten Vögel)

Tab. 3: Brutverlauf der Kleinralle bei einer regulären 
Brut (BP 1/2004, Lanke).
Table 3: Course of the breeding period of a Little Crake 

from a regular brood (breeding pair 1/2004, Lanke).

A nkunft (13. April) Gruppenbalz
Revierwahl bis Anfang Mai ab 22. April: Auf­

suchen eines fes­
ten Reviers in ca. 
120 m Entfernung, 
Balz

Nestbau 4.-9. Mai 4. Mai: zwei Spiel­
nester, Vollbalz 
des Paares

Eiablagebeginn 9. Mai 1 Ei, Balz im Brut­
revier (ganztägig)

Vollgelege 16. Mai 8 Eier
Bebrütung 16. Mai-5. Juni 21 Tage
Schlupf 4.-5. Juni 4. Juni: 5 pull. + 3 

Eier (10:00 Uhr)
5. Juni: 8 pull.; 1 
gerade geschlüpft 
+ 1 noch feucht + 
6 trocken (15:00 
Uhr)

Jungenführung bis Ende Juni ca. 3 Wochen
Brutzeit ca. 60 Tage

Paare, e rstreck t sich nach Glutz von Blotzheim 

et al. (1973) bei lokalen Populationen über 4 
bis 5 W ochen. Im  UG lässt sich die Z eitspanne 
a u f  8 W ochen erw eitern (M itte April bis M itte 
Juni). Deutlich hebt sich eine frühe von einer 
späten B rutgruppe ab. Für erstere  lässt sich durch  
O rtsfunde (eigene W iederfänge nach ein und  zwei 
Jahren) belegen, dass es sich um  Altvögel handelt. 
Bei der später ein treffenden B rutgruppe liegt die 
A nnahm e nahe, dass es sich um  vorjährige Vögel 
handelt. W ährend der Legebeginn in M itteleuropa 
einheitlich  au f A nfang Mai festgelegt w ird  (Glutz 

von Blotzheim et al. 1973), k an n  ich einen solchen 
bereits fü r die d r itte  A prildekade nachweisen. 
W ährend im  U ntersuchunggebiet die m eisten 
N ester nu r in geringer Höhe über dem  W asser 
stehen, erm itte lte  Kux (1959) in den südm ährischen  
Teichen N eststandorte  zw ischen 0 und 1 m Höhe in 
d er V erlandungsvegetation. Ü ber en tsprechende 
N eststandorte berichten z.B. König (1943) vom 
N eusiedler See, Ruthke (1934, 1951) aus Pom m ern, 
E ichstädt 8c E ichstädt (1983) aus M ecklenburg-Vor­
pom m ern . Szabo (1969/70) berichtet von einem
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Tab. 4: Brutverlauf der Kleinralle mit Erst- und Zweitbrut.
Table 4: Course of the breeding period of the Little Crake with first and second brood.

Tage Verhalten des BP Zeitraum
1. Brut ca. 10 Ankunft, Paarfindung, Revierwahl, Balz April

1-4 Nestbau (Spielnester, Brutnest) Ende April/Mitte Mai
6-9 Eiablage Ende April/Mai
21 Bebrütung (beide Partner brüten) Mai/Mittejuni
ca. 20 
ca. 60

Jungenaufzucht durch beide Eltern Ende Mai/Juni

2. Brut 0-3 Balz (eventuell Aufsuchen eines neuen Reviers) Mitte/Ende Juni
1 Nestbau Milte/Ende Juni
4-8 Eiablage Ende Juni/Anfang Juli
21 Bebrütung (beide Partner brüten) Juli
ca. 20 
ca. 50

Jungenaufzucht durch beide Eltern Ende Juli/August

ungarischen Nest, das eine Treppe als Zugang 
aufwies. Der bevorzugte N eststandort in Phragmites- 
W urzelstöcken z.T. am  Rand von Freiwasserflächen 
wie im UG wird andernorts nicht genannt.

Trillerrufe (ähnlich den „Bibber-Rufen“ beim 
Zwergtaucher) w ährend der Balz- und Brutzeit 
werden z.B. auch von Schiermann (1929), Ruthkf. 

(1934), König (1943), E ichstädt & E ichstädt 
(1983) genannt. Ich stellte diese Rufe nur im 
Zusam m enhang m it einer Gruppenbalz fest. 
Umfangreiche Angaben zu brutökologischen 
Beobachtungen am  Nest von P. parva finden sich 
bei D ittberner & D ittberner (1990). Ergebnisse 
brutbiologischer U ntersuchungen teilen K önig 
(1943) und Ruthkf. (1934,1951) mit.

Ober Ringfunde gibt es bei der Kleinralle bisher erst 
wenige Einzelfunde (Gurr/ von Bujtzheim et al. 1973).
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